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Demokratiſcher Wahlſieg in Amerika 


ein Erfolg der „Naſſen“ gegen die Prohibition — Schwere Niederlage Hoovers 
Mehrheit gegen die bisherige Regierung 


Neunork. Der Vorſitzende des 
Zollzugsausſchuſſes Shouſe, gab bekanut, daß die Demokra⸗ 
n im Senat die abſolute Mehrheit mit 48 Mandaten 
gegen 46 Nepublilaner und einen Farmer erlangt haben 
Noch unentſchieden iſt der Kampf um die Mehrheit im 
epréſeutautenhauſe. Nach den letzten Waßlergeb⸗ 
Uſſen haben die Demokraten 208 Mandate, die Nepubli⸗ 
laner 269 Mandate nnd die Farmer 1 Mandat bekommen. Die 
Ergehniife aus 17 Wahlbezirken ſtehen jedoch noch aus. 
Es wird allgemein hervorgehoben, daß die Demokra⸗ 
ten pruktiſch voraus ſichtlich beide Häuſer beherrschen 
werden, da ihnen die Geſolgſchaft der ſortſchrittlichen Nevubli⸗ 
aner bei den meiſten Abſtimmungen ſicher ſei. Präſident Hoo⸗ 
tr und feine Mitarbeiter lehnten jede Erklärung über den 
Ausfall der Mahlen ab. Alle Waſhingtoner Berichterſtatter be: 
En jedoch, das im Weißen Hanſe allgemeine Beſtürzung 
errſche. 


die Frefie zum Wahiſieg der Demokraten 
: Neuyort. Die amerikaniſche Preſſe, ſoweit fie nicht eine 
eitig republikaniſch ſeſtgelegt iſt, ſpart anläßlich des Wahl⸗ 


demofratiſchen 


keaes der Demokraten nicht mit bitterer Kritik an der 
Regierung Hoovers, die wie „Evening World“ ſchreibt, 
eine der demütigendſten Niederlagen erlitten habe, die 
jemals eine Regierung einſtecken mußte. Es gebe auch keine 
Ausrede, denn die Parole des Wahlkampfes ſei „für“ oder „ge⸗ 
gen“ Hosvor geweſen. 

Noch ſaürfer äußert ſich „Neuyork Telegramm“: Das 
Volk habe ſich gegen die ſchlechten Zeiten empört, aber 
auch gegen die Leiſetreterei und die Starfköpfigkeit. Der Wahr⸗ 
ausgang ſei ein Proteſt gegen die Dummheit jeder angeblichen 
Staatsmänner. die das Wirtſchaftsleben mit einem Zolltarif 
heilen wollten, der die Ausfuhr um 20 v. H. zurückgehen ließ. 
Die neu gewählten Kongreßleute ſollten begreifen, daß die 
Wirtſchaftsdepreſſion mit den üblichen Routinemethoden nicht 
zu beheben ſei. Die Lage erfordere energiſche und revolutio⸗ 
näre Menſchen. 

„Sun“ ſpricht von einem verheerenden Schlage ge⸗ 
gen das Preſtige der Hoover⸗Regierung. Der Ausfall der Wahl 
ſei die ſchlimmſte Niederlage der Republikaner ſeit einem 
Menſchenalter 


dr. Veneſch gegen Dr. Curtius 


Um die tſchechiſch⸗dentſchen Beziehungen — die „Würde“ der Films oder Würde der Völker? 


Prag. Im Außenausſchuß des Prager Senats ergriff am 
Rirtwoch Außeumin'ſter Dr Beneſch das Wort, um Dr. Cur⸗ 
us auf ſeine Erklärung über die Prager Ausſchreitungen zu 
Antworten. Dr. Beneſch bedauerte die Art und Weiſe, in 
r ber deutſche Außenminiſter dieſe nationalen Kundgebungen 
ausgelegt habe. Er ſei überzeugt, daß dies nur auf Grund un: 
tchriger Informationen habe geſchehen können. Von amt⸗ 
licher Seite ſeien bisher keine Schritte gegen die Auf⸗ 
lührung deutſcher Filme getan worden. Dr. 
Turuus habe die Vorführung deutſcher Tonfilme in Prag mit 
*t, geſamten deuiſchen Kultur in Zuſammenhang gebracht. Das 
di falſch. Von einem Kulturboykott könne nicht die Rede ſein. 
Er. Curtius habe vom Schutz der Würde ſeines Volkes geſprochen 
Et. Dr. Beneſch, müſſe mit aller Entſchiedenheit darauf hin⸗ 
weiſen, daß es in erſter Linie die nationale Pflicht der tſchechoſlo⸗ 
waliſchen Regierung ſei, die Würde des tſchechiſchen Volkes zu 
derteidigen. 


Wieder 160 Bergleute tot 

Neugorf, In einer Kohlengrube bei Millfield im 
Staate Ohio ereignete ſich am Mittwoch eine ſchwere Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe. Die Schlagwetterkataſtrophe ereignete ſich in 
der Grube 56 der Creek Coal Co. Etwa 60 Meter unter Tage 
in einem Schacht. in dem 300 Bergleute beſchäftigt waren. 170 
Bergleute konnten unverſehrt gerettet werden, während die übri⸗ 
gen Verſchütteten, darunter der Präſident und drei höhere Beamte 
der Geſellſchaft noch eingeſchloſſen ſind. Die Bergungsarbeiten 
werden durch einen Brand, der ſofort nach der Exploſion aus⸗ 
brach, außerordentlich erſchwert. 
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Neugorl, Das Bergwerksunglück bei Millfield iſt 
wabhrſcheinlich ſchwerer als die erſten Meldungen erkennen 
ließen. Der Gouverneur hat amtlich bekannt gegeben, daß vor⸗ 
ausſichtlich mit 160 Toten zu rochnen iſt. 


neue Sppoſition gegen Macdonald 


Liberaler Vorſtoß gegen die Arbeiterregierung 


London. Der Haupteinpeitſcher der Liberalen, Sir Robert 
uschiſon, der Dienstag im Gegenſatz zu Lloyd George 
egen die Regierung ſtimmte, hat ſeine Stellung in der Partei 
medergelegt. Seine Haltung ſteht in Uebereinſtimmung 
it Sir John Simon. In einem am Mittwoch veröffent- 
ichten Brief, den dieſer vor dr Parteikonferenz der Liberalen 
1 etwa 10 Tagen an Lloyd George richtete, heißt es, daß die 
rbeiterregſerung in den 17 Monaten ihrer Herrſchaft 
R Allen Teilen veriagt habe. Die Anſtrengungen der Liberalen 
Pe ein b ſſeres Verſtändnis hätten keinen Erfolg gehabt und 
Juten den Liberalen mehr Schaden als Nutzen gebracht. Sir 
sohn Simon ſpricht ſich gegen die von der Regierung geplante 
barderung des Gewerkſchaftsgeſetzes aus und behält ſich in dem 
u eie vor, im Gegenſatz zu der Partei gegen die Regierung zu 
mmen. 
„Die Vorgänge in der Liberalen Partei ſind eine politiſche 
Senſation. Die Regrerung Macdonald kann nun trotz 
ur Bemühungen Lloyd Georges nicht mehr auf die einheit⸗ 
iche Unterſtützung der Liberalen rechnen. 


Am? Wafſhingtonec Achtſtunden⸗ 
Abkommen 


Berlin. Dem Reichsarbeitsminiſter iſt am Mittwoch die 
Einladung zu einer Ausſprache mit den beteiligten 
engliſchen Miniſterien zugegangen, die ſchon vor längerer Zeit 
den England angeregt war. Die Beſprechung [ol in London 

tfinden, und zwar voraus ſichtlich alsbald nach dem 15. Novem: 
ber d. Is. Als Gegenſtand der Beſprechung iſt von der engli⸗ 

Regierung die Erörternng gewiſſer Schwierig⸗ 


leiten vorgeſchlagen worden, die der Durchführung des 
Waſhingtoner Achtſtundentag⸗Abkommens ent⸗ 
gegeuſtehen, ſowie die auf der letzten Arbeitskonferenz ge: 
ſcheiterte und für die nächſte Konferenz ernent zur Exrörte⸗ 
rung ſtehende internationale Regelung der Arbeitszeit⸗ 
frage im Kohlenberg bau. Deutſcherſeits iſt angeregt 
worden, außerdem eine Neihe von Zweifel fragen über de 
Durchführung der internationalen Uebereinkommen zum Schutz 
der Hafenarbeiter zu beſprechen. Die von einzelnen Blättern 
gemeldete Erſtreckung der Perhandlungen auf Fragen der 
Kohleuwirtſchaft iſt bisher nicht angeregt wor⸗ 
den. 


Blutige Wahlverſammlung in Warſchau 


Warſchau. Am Dienstag verſuchte eine Gruppe von 
bewaffneten Männern eine proße Wablverſammlung der 
nationaldemokratiſchen Partei zn ſprengen. Da 
fe vom Saalſchntz abgedrängt wurde. zertrümmerte fie mit eini⸗ 
gen Revolverſchüſſen die Fenſter'cheiben des Verſammlunge⸗ 
raumes. Als die Wahlverſammlung beendet war und die Ne⸗⸗ 
ſammlungsteilnehmer nach Hauke gingen, wurde einige ron 
ihnen von den bewaffneten Männern beſchoſſen. Sieben Mer 
ſonen wurden ſchwer und viele andere leicht verlezt. Im An⸗ 
ſchluß daran ſtürmten die Bewaffneten die Redaftion eines na⸗ 
tionaldemokratiſchen Blattes und zerchlugen die Ein ichtung 
der 6 Redaktiousräume. Da die Polizei zu ſpät lam, feo-ten 
keine Verhaftungen vorgenommen werden. 


Beitritt der Türkei zum Völkerbund? 


Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Rudſchi Bei, der in 

Begleitung von Abgeordneten und zahlreichen hohen Be amben 

in Genf eingetroffen iſt, um rertraulſche Vorverhandlungen über 
den Eintritt der Türkei in den Völkerbund zu führen. 


Ein früherer italieniſcher Miniſter 
verhaftet 
Muſſolini wird nervos. 

Zürich. Die „Neue Züricher Zeitung“ erfährt, daß der eher 
malige italieniſche Miniſter Bartolo Belotti auf Grund 
einer Weiſung aus Nom von der Mailänder Polizei verhaf⸗ 
tet wurde. Den Anlaß hierzu ſoll ein von der Poſtzenſur be⸗ 
ſchlagnahmter Brief Belottis an den früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Bonomi gebildet haben, der ſehr offen über die Korrup⸗ 
tion in der faſchiſtiſchen Partei berichtete. Außerdem ſoll 
darin der Plan der Gründung einer Zeitſchrift ent⸗ 
wickelt worden fein, an der außer Belotti und Bonomi nock der 
frühere Miniſterpräſident Orlando mitarbeiten ſollte. Belotti 
ſoll auf fünf Jahre auf die Inſeln verschickt werden. Der Ein⸗ 
druck der Verhaftung babe ſich an der Borſe kräftig fühlbar ge⸗ 
macht. Man iſt ſich im Zweifel darüber, ob Muſſolini den Ein⸗ 
druck ſolcher Maßnahmen auf die Bevölkerung der Lombardei 
richtig einſchätzt. 

Großer Bauernaufmarſch 
in einer finniſchen Provinzſtadt 

Helſingfors. Großes Aufſehen hat am Dienstag in ganz 
Finnland ein Bauernaufmarſch in der kleinen Stadt 
Forſſa in der Provinz Tavaſtland erregt. Am Dienstag nach⸗ 
mittag erſchienen plötzlich vor dem Polizeigebäude in Forſſa über 
150 Kraftwagen mit über 400 Perſonen, de bie Freilalſung 
ernes gewiſſen am Sonntag verhafteten Mark⸗ 
kule forderten Letzterem wird zur Laſt gelegt, am Mord 
des Kommuniſten Holm in der Nacht zum 4 Jui d. Is. betei⸗ 
ligt zu ſein. Die Lage in Forſſa war ſehr gefpannt, zumal bis 
zum Abend ſich die Zahl der Kraftwagen auf 800 erhöht hatte. 
Nach langen Verhandlungen zwiſchen dem Landeshauptmann und 
dem Bezirksleiter des Schutzkorps einerſeits und dem Bauer 
führer andererſtits gelang es endlich, die Bauern zur Dennert 
zu bewegen. Forſſa liegt rund 100 Kilometer nordw erlich von 
Helſingfors. 


Die Opfer des Aufitandes auf Formoſa 
Tokio. Nach den bisherigen amtlichen Mitteilungen würden 
während des Aufſtandes auf Formoſa 400 Aufſtändiſche 
9 tötet. De Verluſte der Japaner an Poliziſten und Polizei⸗ 
sifizieren beiragen etwa 162. Die Zahl der von den Aufſtändt⸗ 
ſchen ermordeten Zivilperſonen ſteht bs jetzt noch nicht feſt, da 
täglich neue Leichen niedergemetzelter Japaner gefunden werden. 
Man niumt an, daß die Verluſte der Japaner auf der Inſel 
Forweja m'ndeſtens 500 Perſonen betragen werden. Am Diens⸗ 
tag haben zwei Eingeborenenſtamme dem japanischen Ober⸗ 
be'ehlshaber mitgeteilt, daß ſie bereit ſind, ſich zu unterwerfen 
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Innenminiſter a. D. Grzeſinski 


iſt zum Berliner Polizeipräſidenten ernannt worden. 


Das kommuniſtiſche Zentraltomifee 
verhaftet 
Warſchau. Aus Lod; wird berichtet, daß es den dortigen 
Behörden gelungen iſt, das geſamte kommuniſtiſche Zentralkomi⸗ 
tce für Polen zu verhaften und umfangreiches belaſtendes Mate⸗ 
rial zu beſchlagnahnen. 


Feuergefecht mit Geldſchrantkkuackeru 


Berlin. In Potsdam kam es in der Nacht zu einem ſchwe⸗ 
ren Feuergefecht zwiſchen Kriminalbeamten und Geldſchrank⸗ 
kuackern. Bei dam Feuergeſecht wurde einer der Eiubrecher 
getötet. Vor einem Monat hatten dieselben Einbrecher aus 
einem Geldschrank im Veriorgungsamt in Potsdam 1000 Reichs⸗ 
mark erbeutet, waren aber entkommen. Augenzeugen hatten 
von den Tatern eine genaue Schilderung gegeben. Die Poligei 
faßte daraufhin einen beſtimmten Verdacht und ließ die Be⸗ 
treffenden überwachen. Aus ihrem Verhalten ſchloß man, daß 
gegen Ende des Mouats wieder ein Einbruch geplaut ſei, und 
zwar in der Verlagsanſtalt von Bonneß und Hachſeld in der 
Hohenzolleriſtraße in Potsdam. Die Potsdamer Politzei be⸗ 
ſetzte am Abend das ganze Haus. Un 1 Uhr nachts erſchienen 
auch tutjädtich die Einbrecher in den Büroräumen. Den Zuruf 
„Hände hoch! Polizei!“ beantworteten fie mit Piſtolenſchüßken. 
Die Beamten erwiderten das Feuer. Unter ſtändigem Feuern 
zogen ſich die Einbrecher laugſam aus dem Naum zurück, ver⸗ 
folgt von den Beamten. Au der Treppe, die zum Kaſſenraum 
führt, fanden dann die Beemten einen der Ueberraſchten tot 
auf. Die anderen waren duch ein Fenſter auf die Straße ge: 
llettert und entkommen. Die Suche nach ihnen wurde ſofort 
aufgenommen, iſt bis zur Stunde aber ergebnislos geblieben. 
Die Perſon des Esſchoſſenen ſteht noch nicht einwandfrei feſt. 


Der FJauſtſchlag des Toten 


Paris. Ein unheimliches Abenteuer erhebte ein hieſiger 
Arzt, der die Sezierung eines ins gerichtsmediziniſche Inſtitut 
eingelieferten Toten vornehmen ſollte. Der Arzt begaun die 
Sezierung mit einem Eimihnitt am Hals, der einen Haupt⸗ 
nervenſtrang freilegen jollte. In dieſem Augenblick hob der 
Tote den Arm. beugte ihn und ſckmetterte mit voller Wucht 
dem Arzt die Fauſt ins Geſicht, der mehr vor Schreck als in⸗ 
folge des kräftigen Schlages für einige Minuten die Beſinuung 
verlor. Als er wieder zu ſich kam, jah er, daß der Arm, der 
ihn getroffen hatte, ſich noch in gleicher Lage befand und nur 
unter großer Kraftanſtrengung zurüdgebogen werden konnte. 
Zweifellos hatte die Berührung des Nervenitrunges mit bein 
Seziermeſſer einen Reflex ausgelöſt, der zu dem unheimlichen 
Faulitſcklag führte, denn am Tode des Eingelieferten ſelbſt 
konnte nicht gezweifelt werden. 
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11. Fortſetzung. 

„Aber wenn — wenn nun irgendeiner der umwohnen⸗ 
Dei Gutsherren ihr feine Aufwartung machen will? Was 
ann?“ 

„Dann läßt fie ſich prompt verleugnen!“ 

„Kaum glaublich. Und das treibt ſie ſchon die ganzen 
Jahre jo‘ 

Doktor Paulſen nickte. „Fragen Sie doch mal gelegent⸗ 
lich in der Nachbarſchaft herum wer von den umwohnenden 
Gutsbefigern ſchon das Vergnügen hatte, von der tollen 
Miß empfangen zu werden! Die Antwort kann ich Ihnen 
ſchon jetzt verraten Keiner! So oft läßt ſie ſich ver⸗ 
leugnen, bis die Beſucher endlich merken, daß die Guts⸗ 
herrin in ihrer Einſamkeit nicht geſtört werden will.“ 

„Eine ſonderbare Frau“ 

„Eine Frau! lächelte Panlſen. „init fo, wie Sie fie 
ſuchen! „Ein Weſen, das wie Sie vorhin ſo ſchon ſagten. 
mit beiden Beinen ſeſt in der Welt ſteht und das nach 
feinen eigenen Grundjatzen lebt, ohne ſich um das Gerede 
der Mitmenſchen zu kümmern Sehen Sie. akkurat wie auf 
Beſtellung!“ 

Und ſich ſchmunzelnd erhebend ſetzte er hinzu: „Mein 
Geſchmack wäre ja ein anderer So eine Frau als Ehe⸗ 
eſponſtin, meine Güte. da wäre man ja ſeines Lebens nie 

cher, ſchon von wegen der Reitpeitlſche und jo Aber es 
iſt ja immer die alte Geſchichte Was dem einen ſin Uhl. 
iſt dem anderen ſin Nachtigall Der eine ichwärmt für 
franzöſiſche Edelparfüms der andere für Kuhkäſe, da kann 
man nichts gegen machen Ich aber für meine Perſon —“ 

„Paulſen wie kann ich dieſe Frau kennenlernen?“ 

Hochaufgerichtet das kühn geſchnittene Antlitz leicht ge: 
rötet, ſtand Leo von Heigel vor dem Beſucher. 

„Tia,“ meinte der, „das iſt ſo'ne Kiſte!“ 


Der Lorömayor von London 
wohnungslos 

London. Die Amtswoßnung des Lordmayors von London, 
das Manſion⸗Houſe, genügt nicht mehr den heutigen Anſprüchen 
und fall vollſtändig umgebaut werden. Der Oberbürgermeiſter 
von London ift deshalb in große Verlegenheit gekommen, da er 
nicht weiß, wo er während der Bauzeit wohnen foll, da beſon⸗ 
ders auf die Repräſentatſonspflichten Rückſicht genommen wer: 
den muß. Zwar hat er zahlreiche Angebote der erſten Lon⸗ 
doner Familien die ihm Räume zur Verfügung ſtellen wollen, 
erhalten, aber man hat ſich entſckloſſen, auf ſtädtiſche Koſten 
einen Teil eines der erſten Londoner Hotels zu mieten, wo 
dem Lordmayor nicht nur eine würdige Privatwohnung, ſon⸗ 
dern auch Repräſentationsräume jederzeit zur Verfügung ſtehen. 


Die Kiesgrube als „Goldgrube“ 

Berlin. Bei der Berliner Kriminalpolizei ſind im Laufe der 
letzten Tage mehrere Anzeigen gegen den Großgaragenbeſißer 
Max Keilonath wegen Betruges und Urkundenfälſchung cinge⸗ 
gangen. Als daraufhin die Polizei den Beſchuldigten in ſeiner 
Wohnung in Halensee verhaften wollte, mußte man die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß Keilonath bereits die Flucht ergriffen und 
ſich mit ſeinem Auto, jedenfalls ins Ausland, begeben hat. Mit 
K. zuſammen wurde auch zugleich deſſen Geſchäftsfreund Rother 
beſchuldigt, ſich an den Betrügereien beteiligt zu haben. Dieſer 
Manu konnte von der Kriminalpolizei in Haft genommen 
werden 

Im Sommer dieſes Jahres kauften ſich Keilonath und Rotger 
eine Kiesgrube in Ezporf im Kreiſe Teltow. Da beide über Bar⸗ 
vermögen nicht verfügten, beſchafften ſie ſich durch ihr sicheres 
Auftreten einen Geldgeber, der Keilonath zu treuen Händen 
100 00 Mark Iinterlegte. Mit dieſem Gelde jollte die Ausbeu⸗ 
tung der Kiesgrube vorgenommen werden. Maſchinen und Bag⸗ 
ger wurden beſtellt und zahlreiche Leute mit den Abraumarbeiten 
in der Grube bei Teupitz beſchäftigt. Hunderte von Fuhrleuten 
mußten mit ihren Geſpannen den Sand abfahren. Wahrerd die⸗ 
ſer Zeit veiſuchte Keilonath noch andere Geldleute für ſein Un⸗ 
lernehmen zu gewinnen, ſcheint aber damit kein Glück gehabt zu 
haben. Eines ſchonen Tages verkaufte er kurzerhand die hinter⸗ 
legten Wertpapiere und verſchwand. Als die Grubenarbeiter und 
Fuhrleute ihre Löhne ausgezahlt erhalten wollten, war kein Geld 
mehr cufzutreiben aud Keilonath unauffindbar. Nur mit Müh: 
konnten die Landjäger die ſchwer geſchädigten Arbeiter vor Ge⸗ 
walttaten zurückhalten. 


— a 


Taifun über den Philippinen 


Der Nobelpreis für Literalur 


wurde dem amerikaniſchen Schriftſteller Sinelair Les 
dem Verfaſſer des auch in Deutſchland bekannten großen Roma 
„Babbitt“ zuerkannt. 
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Peuple“ im Quartier Snint⸗Fargeau verkauft, iſt eine 1 


normalen Hund geziemt. Aber die 
Wert auf cine ausgiebige Mittagsruhe. U 
Tag ihren Stand für einige Stunden. Das kann ſie ſich 11 
erluuben, denn ihr Hund weiß, was ſeine Pflicht iſt und leit 
während der Mittagsſtunden den Verkauf in vortrefflicher Wet 
Niemand würde es wagen, eine Zeitung zu nehmen, ohne zu D 


zahlen, jo paßt der Hund auf, bereit, nach jedem zu ſchuapper⸗ | 


der ſich davonmachen wollte, ohne feinen Obolus zu entrichten 
Der kluge Hund hört auf den Namen Myrka und iſt ein deutsch 
Schäferhund, der viel in der Welt herumgekommen iſt, denn 

hielt ſich auch ſchon in Mailand. Nizza und Brüſſel auf. 


Die Philippinen — die nordlichſte Inſelgruppe des Malaiiſchen Archipels — wurden von einem Taifun heimgeſucht. der zahl⸗ 


reiche Todesopfer gefordert hat. 


Beſonders große Verwüſtun gen wurden auf der hier gezeigten Inſel Camarines am’ 


gerichtet, deren Wahrzeichen der 2500 Meter hohe, zeitweilig noch tätige Vulkan Mayon iſt. 


„Da gibt es nichts ich muß dieſe unerhörte Miß von 
Angeſicht zu Angeſicht sehen!“ 

„Erlauben Sie ich bin doch kein Heiratsbüro!" er⸗ 
widerte Paulſen entrüftet, kniff aber dabei luſtig die 
kleinen Schweinsäugelchen zuſammen „Reiten Sie doch 
mal hinüber! Probieren Sie es doch auch einmal!“ Und 
heiter vor ſich hinlachend fügte er hinzu: „Mehr wie ab⸗ 
blitzen können Sie doch nicht!“ 

Baron Heigel erwiderte nichts. Und doch wußte er bes 
reits, was er tun würde. 

Er ritt hinüber! 
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Tief und ſteil ſtand eine Falte auf Tante Eliſas ge⸗ 
rötetem Antlitz, als fie eine Unzahl von Koffern und Köf⸗ 
ferchen, Paketen und verſchnürten Päckchen teils im Gepäck⸗ 
netz. teils neben ſich auf dem Polſter zu verſtauen bemüht 
war 

Vorher war fie dreimal am Zug hin: und hergelauſen 
ohne das von ihr geſuchte Damenabteil zu entdecken Der 
Gepäckträger, deſſen Wiege — ſeinem Jargon nach zu ur⸗ 
teilen — gewiß einmal an den Ufern der Spree und Panke 
geſtanden und der wie ein bepackter Mauleſel hinter Tante 
Eliſa dreingetrabt hatte ſeinem Unmut bereits in wenig 
liebenswürdiger Weiſe Luft gemacht 

„Wat iuhen Se denn eigentlich? Det Koupee for 
Damens“ Sie. da könn'n Se ſu hen bis Se ichwarz wer: 
den Det jibts nämlich nich bei ens uff die Kleenbahn 
Madammeken Fahren Se man lieber mang die anderen 
Alleene is et ja ooch bloß langweilig nich? Klettern Se 
man ſchon irgendwo rin!“ 

Shocking! 

Aber Tante Eliſa war doch geklettert 

Nun hackte fie inmitten ihres umfangreichen Gepä ks 
ohne daß fie nie zu reifen pfleate und harrte ſehnſüchtig 
des Augenblicks, in dem der Pfiff zur Abfahrt nach Brend⸗ 
nitz und das bekannte Bimbimbim Bimbimbim der Loko⸗ 
motiue ertönen würde 

Mit der Linken umfing ſie den Griff der unergründ⸗ 
lichen Handtaſche, mit der Rechten trommelte fie neroös 


auf der Hutſchachtel herum Wenn nur nicht noch jemand 
zuguterletzt zu ihr einſtieg —. 

Gott ſei Dank! Noch eine Minute! Jetzt nur noch eine 
halbe — eine viertel — 

Endlich! Der heißerſehnte Pfiff des Rotbemützten! 

Aufatmend lehnte ſich Tante Eliſa zurück — aber er⸗ 
ſtens kommt es anders. und zweitens als man denkt. 


Schon ruckten die Wagen an. als ſich ein junger, ſehr 
modern gekleideter Mann auf das Trittbrett ſchwang einen 
zierlichen Lederkoffer durch das offene Fenſter hereinwarf 
und, fi mit einer Hand am Griff feſthaltend, die Tür 
öffnete Sein Geſicht war vom eiligen Lauf erhitzt Die 
Narbe auf ſeiner linken Wange — den Akademiker ver⸗ 
ratend — glühte in dunkler Röte. 

„Zurüdbleiben!“ ſchrie der Mann mit der roten Mütze. 
Aber der funge Mann ſchlug bereits die Wagentür 
hinter ſich au, zog ein ſeidenes nach Eau d'Eſpagne duf⸗ 
1 Tüchlein aus der Bruſttaſche und fächelte ſich Küh⸗ 
ung zu 


„O, wie unerquicklich!“ hauchte Tante Eliſa und rückte 


‚ein wenig tiefer in ihre Ecke. 


Der Herr vernahm die Worte nicht Mit einem etwas 
hilfloſen Blick ſtreifte er die beiden Polſterbänke, die bis 
auf das letzte Fleckchen mit Tante Eliſas Gepäckſtücken be⸗ 
legt waren doch ſchien er der Situatidn gleich darauf Mei⸗ 
ſter zu werden denn kurz und bündig ergriff er einen der 
platzraubenden Koffer und voltigierte ihn mit einem ver⸗ 
n „Sie geſtatten wohl, Gnädigſte!“ ins Netz hin⸗ 
au 

„O. die antike Vaſe!“ rief Tante Eliſa entſetzt. Um 
dann aber ſogleich erleichtert aufzuſeufzen: „Ach nein. doch 
nicht — ſie liegt ja in der kleinen Taſche —“ 

Der Herr lächelte freundlich Nickte Setzte ſich Tante 
Eliſa gegenüber und trocknete ſich die perlenden Schweſß⸗ 
tropfen auf der Stirn „Grauenhaft heiß heute nich?“ 
meinte er. „Schauderhaft, dieſe Affenhitze!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Der verpönte Haſenbraten 


NIA 
— 
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Es hat wahrſcheinlich ſehr lange Zeiten gegeben, in denen 

das Haſenfleiſch von den Menſchen nicht gegeſſen worden ilt. 
eſonders in der vorgeſchichtlichen Zeit wurde Haſenfleiſch 
nerſchmäht. In den jogenannten Kjökkenmöddinger, den 
Küchenabfällen der vorgeſchichtlichen Menſchen an der Nord: 
fee, hat 15 nicht ein einziger Haſenknochen finden laſſen. 
Ebenſo fehlt er an vielen anderen Stätten, wo Knochen der 
verſchiedenſten Art aus der vorgeſchichtlichen Zeit gefunden 
worden ſind. Allerdings find dann auch Haſenknochen zus 
jenen unendlich weit zurückliegenden Zeiten aufgefunden 
worden; aber vielleicht wurden die Hajen nur in Zeiten 
höchſter Not gegeſſen, wenn anderes Fleiſch gar nicht meh: 
aufzutreiben war. Dieſe Abneigung gegen den Genuß von 
Haſenfleiſch dauerte noch lange und iſt auch heute noch nicht 
verſchwunden. Bei den alten Romern ſcheint Haſenfleiſch 
nur als Mittel gegen beſtimmte Krankheiten angeſehen wor⸗ 
den zu jein. Den alten Briten war das Haſenfleiſcheſſen 
durch die Sitte unterſagt einige Stämme Afra kas verſchmahen 
nach heutzutage Haſenfleiſch, und ebenſo wird das Haſen⸗ 
fleiſch von manchen ruſſiſchen Volksſtämmen gemieden. Die 
Ruſſen begründen ihren Abſcheu vor dem Haſen damit, daß 
der Haſe unrein jei, weil er ein Katzenmaul und Hundes 
pfoten habe. Von anderen alten Volksſtämmen ſoll der Haje 
verſchmäht worden jein, weil er als der Bote des Teufels 
galt. Als eine Merkwürdigkeit muß es angeſehen werden, 
daß der Genuß von Haſenfleiſch den Chriſten ſchon einmal 
durch einen päpſtlichen Befehl verboten war Das geſchah 
unter Papſt Zacharias, der von 741 bis 752 regierte. Heut⸗ 
zutage iſt dieſe Abneigung gegen das Haſenfleiſch in Europa, 
wenn man von den Nuſſen abſieht, völlig verſchwunden. Was 
man auch gegen Meiſter Lampe vorbringen mag — daß ſein 
Fleiſch ungenießbar ılt, wird gewiß keiner behaupten wollen. 


70 Jahre. 
Ihren 70. Geburkstag begeht heut am 8. November in gel 
ſtiger und körperlicher Rüſtigkeit eine langjährige Laurahütter 
Bürgerin, Frau Karoline Broll, jetzt wohnhaft in Kochlowitz. 


m. 
60 Jahre. 

v: Am Dienstag. den 4. November d. Is., feierte Frau 
Labryga, geborene Glattner. wohnhaft auf der ul. Barbary 6 
in Stemianowin, ihren 60. Geburtstag. Wir gratulieren nach⸗ 
träglich. 

Plötzlicher Tod. 

Anz; eine bisher unaufgeklärte Weiſe ſtarb am Montag in 
ſeliner Wohnung der in Siemlanowitz bekannte Alois Morgalla. 
Da der Betreffende über keine Krankheiten klagte, erregte das 
plötzliche Dahinſcheiden großes Aufſehen. m. 


Achtung arbeitsloſe Kopfarbeiter. 

Von nun an findet für die ſtellungsloſen Kopfarbeiter die 
Kontrolle nur einmal wöchentlich ftatt und zwar jeden Dienstag 
ber Freitag nachmittags von 2—3 Uhr im Zimmer 12 der 

emeinde. m. 


Ausgabe der Rentenquittungsſcheine. 

Die Ausgabe der Rentenquittungsſcheine erfolgt von nun an 
leden 1. der einzelnen Monate und zwar in folgenden Zeitab⸗ 
Könitien A- D ven 7-8 Uhr. EI von 8—10 uhr K- M 
von 9—10 Uhr. N—N von 10—11 Uhr. R- von 11—12 Ahr. 

ie Ausgabe erfolgt im Zimmer 1 der Gemeinde. m. 


Konzert in der evangeliſchen Kirche. 

Am kommenden Sonntag, den 9. November abends 6 Uhr, 
veranſtaltet die Organiſation an der hieſigen evangeliſchen 
irche. Lotte Juchs, ein Kirchenkonzert, bei dem fie Orgelwerke 
don Max Neger und H. Kaminski, 2 in derne Orgelkomponiſten 
zur Aufführung bringt. Der Chor fing: 2 Kompoſitiouen des 
in Darmſtadt lebenden Profeſſors Arnold Nendelſohn. Mendel⸗ 
lohn iſt ein geborener Ratiborer und gehört gegenwärtig zu den 
edeutenſten evangeliſchen Kirchenmuſikern. Als Soliſten des 
bends wirken mit, außer Ya sern Schulz. die Berliner 
onzertſängerin Marzarı. ven Winterfeld. Sie ſingt Lieder, 
on H. Schü. J. S. Bach und Max Reger. Der Beſuch des 
Konzerts kaun nur warm empfohlen werden. m. 


Zeitigemüße Verordnungen. 

Da ſich die Fälle mehren. wo junge Burſchen ihre Fußball⸗ 
tigen auf cifenen Straßen auſſchlagen, erinnern wir auf Die 
alte Polizeivercrdnung die jelgendes beſagt! Jegliches Fukvall⸗ 
Miele auf den Bürgerſteigen, Seraßen und Blüte iſt verbolen. 

unerhalb der Stadt turen Fußball piele nur auf eigens hierfür 
eſtimmten unzäunien Vlören, wo fie den öffentlichen Verkehr 
ficht ſtören, ſewie die Sicherheit und Ordnung nicht gefährden. 
tattfinden. Zuwiderbondluncen werden mit hohen Geldſtrafen 
legt. Für Kinder. Minderjährtze werden die Eltern, Bor: 
münder eder ſenſtige Verler er haftbar gemacht. m. 


Anne gegen die Ratten. 
6 Ab 4. bis zum 11. Norember muß auch in unſerer Gemeinde 
i zur Vertijgung der Nalien in ollen Häuſern ausseitr:ut 
erden. Dieſes iſt in allen hiefiren Apotheken zu haben. Wir 
machen auf dieſe Verordnung alle Hausbeſiker bezw. Hausver⸗ 
ltet hierdurch aufmertſam. m. 


* 


Vulländerlampf Polniſch⸗— Nelſchoberſcheſen 9:7 


Gute Kümmſe — 800 Zuſchaner — Dr. Niffla (Myslowitz) ein einwandsfreier Ningrichter 


Der traditionelle Länderkampf Deutſch⸗— Polniſch⸗ 
oberſchleſien, der am geſtrigen Mittwoch im Beuthener 
Schützenhaus ſtattfand, hatte eine große Zuſchauermenge an⸗ 
gelod:, die eine Reihe ſehr intereſſauter Kämpfe zu ſehen be⸗ 
kamen, obwohl beide Mannſchaften mit Erſatz antraten. Die. Ent⸗ 
scheidungen des Punktgerichtes und des Ringrihters Dr. Niffka 
(03 Myslowitz) waren immer einwandfrei. 

Die techniſchen Ergebniſſe der Kämpfe waren nachſtehende: 
Fliegengewicht: Michalski (P.) ſchlägt den Hindenburger 
Biewald II ſicher nach Punkten. Poluiſchoberſchleſien führt 
2:9 — Bantamgewicht: Krautwurſt II (D.) ſiegte über den 
durch Gewichtemachen ſtark geſchwächten Poliziſten Kerner 
[Polizei). Die Punkte ſtehen 2:2. — Federgewicht: Rudzki 
(P.) hatte in dem Erſaßpmann Jamroſy (D.) micht viel zu 
ſchlagen, dieſer gab in der 2. Runde den Kampf auf, Punkte 
42 für Polniſctoberſchleſien. — Leichtgewicht: Goruy (B.) 
schlug Bie wald I (D.) nach Punkten. Punkte 6:2 für Pol 
niſchoberſchleſten. — Weltergewicht: Lamoſik (D.) ſchlug den 
ſehr ſchwuchen Wochnik in der 1. Runde zweimal zu Boden, 
ließ dann aber infolge Luftmangel ſtark nach, jo dag Wochnik 
nech ein ‚Unentſchieden“ herausholen konnte. Punkte 7:2 für 
Polniſchobeiſchleſien. — Mittelgewicht: Wieczorek (P.) ſiegte 
Trapp, aber verdient über Winkler (D.) nach Punkten. Punkte 
9:3 für Polniſchoberſchleſien. — Halbſchwergewicht: Loch (D.] ge⸗ 
wann nach ſehr inereſſantem Kampfe gegen Wrazydlo ! (P.) 
nach Punkten. Punkte 9:5 für Polniſchoberſchleſten. — Schwer⸗ 
gewicht: Platze! (D.) ſchlug den Anfänger Pietron (F.) 
nach Punkten. Punkte 9:7 für Polniſchoberſchleſien. R. Ni. 


Neues aus dem ſchleſiſchen Boxverband. 

Am Dienstag abend kam zum erſten Male der neugewählte 
Vorſtand des ſchleſiſchen Borverbandes zuſammen und hielt ſeine 
erſte Sitzung ab. Es wurden einige Sachen besprochen. die wir 
nachſtehend den Boxfreunden wiedergeben wollen. Als Punkt 
1 gab der 1. Vorſitzende bekannt, daß der Beiſitzer Kommiſſar 
Urbainczyt ſein Amt niedergelegt habe. An ſeine Stelle wurde 
Herr Dr. Niffka genannt. Weiter wurde eingehend der Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſch- und Polniſchoberſchleſien beſprochen. Der 
Verbandskapitän Sadlowski H. ſchlug vor, an den Sonntagen, 
23. und 30. November Anfänger⸗Boxkämpfe in Kattowitz ſteigen 
zu laſſen. An dieſen können ſich Anfänger, jowie diejenigen 
Aktiven beteiligen, welche bisher noch keine Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen hatten. Die Meldungen ſind umgehend an den Ver⸗ 
bandskapitän H. Sadlowski Krol. Huta, ulica Poczrowa 2 zu 
ſenden. Die Organisierung dieſer Kämpfe wurde dem B. K. S. 
Kattowitz übergeben. Für die Sportkommiſſion wurden ſämt⸗ 
liche Seklionslelter der einzelnen Vereine ernannt. Den Sekre⸗ 
tärpoſten übernahm Lerr Franckoviak von „Stadion“ Konigs⸗ 
hütte. Für die am kommenden Sonntag vormittags ſtatifindenden 
Generalverſammlung des polniſchen Boxverbandes wurden nach⸗ 
ſtehende Herren als Delegierte des ſchleſiſchen Boxverbar des 
ernannt: Sadlowski A., Matyſſek A. und Zerbel. Es ſoll 
darauf gedrungen werden, den Sitz des polniſchen Boxverbandes 
in Kattowitz zu erhalten. Weiter wurde erwähnt, für den 
Monat Dezember einen Repräſentativkampf mit der Warſchauer 
Repräſentativen, ſteigen zu laſſen. m. 


Achtung, Boxfreunde! 

Der Kursus des W. P. W. F. für Boxer. iſt vergangene 
Woche beendet worden. Aus dieſem Grunde find auch die bis: 
herigen Trainere, Wenglarczyt und Stollorz von ihrem Amt 
abberufen worden. Dem Amateurborklub Laurahutte üt es 
jedoch gelungen hierfür guten Erſatz zu bekommen. Von Freitag 
ab übernimmt den Training der bekante Reichstrainer W. Snopek 
der vor kurzem aus Warſchau nach Oberſchleſien zurückgekehrt iſt. 
Trainiert wird allwöchentlich Dienstag und Freitag in der Zeit 


von 8—10 Uhr abends. An die Aktivität ergeht daher die Mah⸗ 
nung, zu dieſen pünktlich und zahlreich erſcheinen zu wollen. m. 


Der K. S. 07 eröffnet am Sonntag die „Juvelia“⸗Petalſplele. 
Am kommenden Sonntag beginnt der hieſige K. S. 07 die 
Spielſerie um den von der irma „Juvelia“ geſtifteten wert⸗ 
vollen Pokal. Im erſten Spiel tritt der K. S 07 dem K S 06 
Myslowitz in Myslowitz gegenüber. Die Nullſiebener werden 
gut tun, jetzt eine richtige Mannſchaſt dür dieſes wichtige Spiel 
zuſammenzuſtellen. Alle beteiligten Vereine ſind als kampfgule 
Mannſchaften bekannt. Auf das Abſchneiden der Laurohürter 
in dieſem Turnier ſind wir neugierig. m. 


„Polonia“ Warſchau in Laurahäite. 

Wieder iſt es dem rührigen Amateurboxklub Laurahütte 
gelungen, eine ſpielſtarke Kampfmannſchaft nach Laurahülſe zu 
einem Boxkampfmatinee zu verpflichten. Es iſt dies der bekannte 
K. S. Polonia Warſchau, der mit ſeiner beſten Garnilur in 
Laurahütte erſcheinen wird. Die Warſchauer Mannſchaft hat 
ſich in letzter Zeit mit zu den ernſteſten Gegnern Polens eutw'delt 
und umſchließt namhafte Kämpfer in ihren Reihen. Wohl allen 
Laurahllttern iſt der bekannte Mittelgewichtler Seidel (früher 
Amateurboxklub Zaurahütte) in guter Erinnerung geblieben. 
Er war auch derjenige, der eine ganze Zeit lang die Mannſchaft 
des Laurahütter Vereins trainierte. Dieſer Kampfabend der am 
30. November im Kino „Kammer“ ſtattfinden wird, dürſte auf 
alle Fälle auf die Laurahütter Sportwelt eine große Zugk rat 
ausliben. Die Laurahütter Mannſchaſt wird der belebte Katto⸗ 
witzer Wieczorek und Klarowit Beuthen veutärken. Kowollik 
wird ini Mittelgewicht ſtarten. Die genauen Paarungen werden 
wir noch in einer der nächſten Nummern veröffentlichen. Wir 
weiſen ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung hin und raten, iich 
dieſen Sonntag hierfür reſervieren zu wollen. m. 


Amateurboxklub Laurahütte — 3. K. S. Czenkochowa. 

Wie bereits berichtet, fährt am Sonntag, den 30. November 
die zweite Garnitur des Amateurboxklubs Laurahütte mit 
8 Kämpfern nach Czenſtechau, um mit dem dortigen jüdiſchen 
Sportklub einen Vereinskampf auszufechten. Die Erſatzmannſchaft 
verfügt gleichfalls über gute Kämpfer, die den dortigen Haſt⸗ 
gebern eine harte Nuß zu knacken geben wird. Es werden Dort 
Kämpfe vom Papier: bis Weltergewicht jteigen, in jeder Klaſſe 
zwei Paare. Die Mannſchaft der Laurahütter fährt ſchon mit 
dem erſten Zuge nach Czenſtochau. m. 


* 


„Skitechnik und Skiwandern“. 

Im Hochgebirge hat der Winter beriits ſeinen Einzug ges 
halten und die eifrigfren Jünger der ſchmalen Bretter haben ihre 
Kunſt ſchon erprobt. Schnee, Schnee und nochmals Schnee, das 
it der Wunſch, der alle Winterſportler erfüllt. Dieſer Schnee⸗ 
ſehnſucht will der Schl ſiſche Winterſportperein gerecht werden 
durch einen Lichtbildervortrag des Herrn Kutz, den er am Sonn⸗ 
tag, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale des „Chriſtlichen 
Hoſpiz“ veranſtaltet, unter dem Titel: 1 Die Technik des Sli⸗ 
laufs, 2. Ein Tag auf Skiern. Wahrend der erſte Teil des Vor⸗ 
trages die Technik des Skilaufs, das Schriten, St igen, Abfah⸗ 
ren und die verſchiedenen Schwünge, bis zum alpinen Skilauf, 
behandeln wird, führt der zweite Teil durch die herrliche Winter⸗ 
welt. durch Berge, Wälder, Schnee Sonne und Nebel in immer 
wechſelnder Szenerie Der Vortrag beſteht aus den ſckönſten 
Aufnahmen auf dieſem Gebiete, die einen Beſuch zu einem großen 
Genuß auch für Nichtfkiläufer machen. Der Eintritt beträgt für 
Mitglieder und Nichtmitglieder 1 Zloty, für Junforen und 
Schüler 0,50 Zloty 

Am Sonntag 
Vortrag. 


bei diejem 
kt. 


treffen ſich alſo alle Sbiläuſer 
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Freiwillige Sanitätskolonne. 

Die hieſige Freiwillige San tätskolonne hält am kommenden 
Sonntag den 9. November im Vereinslokal Oczko auf der Bars 
baraſtraße ihre fällige Monatsverſammlung ab. Um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. m. 


Taubenfreunde. 

Im Laufe der vergangenen Monate ſtahlen bisher unbe⸗ 
kannte Diebe einem gewiſſen Heinrich Jendruſch von der ul. 
Piaskowa bis zu 18 Tauben. Am vergangenen Montag drangen 
abermals Diebe in den Stall ein und entwendeten 2 weitere Tau⸗ 
ven. Die ſofort unternommenen Nachſorſchungen blieben nicht 
ohne Erfolg und es gelang dem Benachteiligten die letzten ge⸗ 
ſtohleren Tauben beim Händler R. ausfindig zu machen. Di ſer 
gibt au, dieſelben von einem gewiſſen R. D. abgekauft zu haben. 
Diele Angelegenheit wurde der Polizei übergeben. m. 


Verſuchter Ueberfall auf einen Polizeibeamten. 

⸗o⸗ Während des Dienſtes wurde in Si mianowitz auf der 
Myslowitzerſtraße ein Polizeibeamter um 9,30 Uhr abends von 
einem gewiſſen A. K. und einem M. M. angefallen. In der Not⸗ 
mehr machte der Beamte von feiner Waffe Gebrauch und verletzte 
den K. am Kopf und der Hand. K. wurde in das Lazarett ge⸗ 
ſchaffi, von wo er nach Anlegung eines Notverbandes entlaſſen 
wurde 


Amerikaniſche Aufbügelanſtalt. 

Vielfachen Wünſchen der hieſigen Bürger Rechnung tragend, 
hat ſich die feit dem Jahre 1906 beſtehende Wäſcherel und Plätt⸗ 
anſtalt Theodor Müller Si mianowitz, ul. Wandy 9, Telefon 21. 
eniſchloſſen, eine amerikaniſche Aufbügelanſſalt für Herrenanzilge, 
Mäntel, ſowie Damenkoſtüme und Mäntel anzugliedern. Die 
geschätzte Einwohnerſchaft von Siemianowitz und Umgegend wird 
auf dieſe Neneinr ung aufmerkſam gemacht. Siehe heutiges 
Inſerat. m. 


Betrugsmanöver. 

Einem neuartigen Betrugsmanöver fiel die Frau eines Berg⸗ 
manns von Fieinusſchacht zum Opfer. In den Nachmitiags⸗ 
ſtunden des Dienstags kamen in ihre Wohnung zwei unbekannte 
Manner mit der Meldung, ihr Mann ſei ſchwer verunglückt und 
fie ſolle durch die Boten den Sonntagsanzug und Wäſche zuſchicken. 
In dem Erſchrecken, daß ſie durch die Unglüdsbotichaft beſiel, 
zmeilelie fie an der Wahrheit der Angabe nicht und händigte 
das Gewünſchte den beiden Männern heraus. — Größer war aber 
ihre Ueberraſchung. und Freude als ihr Mann am Abend rer. 
gnügt nach Hauſe kam. Natürlich erſt herrschte Freude, aber ſie 
wich bald, als es ſich herausſtellte, daß Betrüger die Sachen in 
Ene ang genommen haben. Vor den Gaunern wird gewarnt. 

m. 


Ermittelt. 

Vor nicht langer Zeit berichteten wir über ine Betrugs⸗ 
afiäre, wo ein unbekannter junger Mann bei hieſigen Fahrrad⸗ 
händlern Räder auf Teilzahlung aufkaufte, edoch überall falſche 
Namen angab und ſich ſo der weiteren Verfolgung entzog. Der 
Polizei iſt es gelungen, dieſen „Käufer“ in Joſefsdorf habhaft zu 
machen und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. m. 


Kino „Apollo“. 

Ab Freitag. den 5. November erleben wir in dem jo be⸗ 
liebten Aufenthaltsorte und zwar im Kino Apollo eine große 
Tagesſenſation. Die Direktion batte Ton⸗ und Klangappargte 
neueſten Soſtems bereits angeſchafft und montiert. Die eiſte 
in Augnarationvorſtellung findet am 5. d. Mts. ſtatt und er» 
ſcheint auf dem Etran der große Erfolgstonfilm „Atlantik“, der 
ſich im Fluge die ganze Welt erobert und der überall den ſtärk⸗ 
ſten, nachhaltigſten Eindruck herrorgerufen hat Grauenvolle 
Szenen ſpielen ſich bei den Kämpfen um die Rettungsbcote. 
Bis ins Innerſte erſchütternd klingt das Lied. „Näher, mein 
Gott, zu dir“, der dem Ted geweihten. Selbſt der härteſte 
Menſch wird unwillknrlich gepant. Dieſes einzig d. bende 
Tonfilmwunder mit jeviel Tragik und Abw est lun z. wi) m 7 
jedem, ohne Ausnahme, zu einem Beſuch der Kincktätte anſeer⸗ 
nen, zumal jede Szene derart patkend wirkt, daß 1 der mit eier 
gewiſſen Een aetuung das Kino verlaſſon wird. Man beate 
das heutige Inſerat. m. 


Goftesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag den 7. November 1930. 
1. hl. Meſſe vom Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deutschen Ehrenwache. 
3. hl. Meſſe für verſt Ang. Pietrek, Verwandtſchaft Pietrck 
und Jablonski. 
Sonnabend den 8. November 1930. 
1. hl. Meſſe für veiſt. Johanna Lubujanski und Dorothea 
Nowa? 
2. hl. Meſſe für verst. Ludwig und Marie Bromis; und 
Tochter Mathilde. 
3. hl. Meſſe für ein Brautpaar Pietigyk⸗Harn. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 7. November 1930. 
6 Uhr: hl. Melle zum hl. Herzen Jeſu auf die Int, aller 
Herz⸗Jeſu-Vereb rer (polnisch). 
7 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu auf die Int, aller 
Herz- Jeſu⸗Verehret (Deutsch). 


Spinaa2zad, den 8. November 1930. 
6 Uhr: für went. Eltern und Virwandtſchaft. 
6% Uhr: für verft. Johann und Anna Labus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 6. November 1930. 
6 Uhr: Abendandacht. 
Freitag, den 7. November 1930. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


„ftreplo“ und das geheime Wahlrecht 

Aus den einzelnen Orten des ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks veröffentlicht das Kattowitzer Sanacjablatt Zuſchrif⸗ 
ten über die „Bageiſterung“ der Staatsbeamten für das 
öffentliche Wahlrecht. Einmal find es die Lehrer, dann 
wieder die Poſtbeamten, Eiſenbahner, Polizeibeamten, 
Staroſteien und wie ſie alle heißen mögen, die mit großer 
„Begeiſterung“ „einſtimmig“ beſchloſſen haben, am Wahl⸗ 
tage öffentlich zu ſtimmen. en Staatsbeamten bleibt 
schließlich nichts anderes übrig, als ſich für die öffentliche 
Abſtimmung zu „begeiſtern“. Wer Brot eſſen will, der 
muß ſich „begeiſtern“ für die Sanacja, oder er läuft Gefahr 
auf die Straße gelegt zu werden. Die Sanacja huldigt 
nämlich dem Grundſatz. daß alle diejenigen, die in der glück⸗ 
lichen Lage ſind. für den Staat zu arbeiten, auch die poli⸗ 
tiſche Geſinnung des jeweiligen Regimes haben müſſen. Die 
1 liegt in dem Biſſen Brot, oder ſoll es wenigſtens 
iegen. 

er den Beamten gibt es wie überall unter den 
Menſchen Kreaturen, die Gefinnung heucheln, ſelbſt wenn 
ſie auch keine haben. Sie gehören zu dem ſchlechteſten Be⸗ 
amtenmaterial, denn dort wo fie wiſſen, daß ihnen nichts 
geſchehen kann, dort fperren ſie das Mundwerk auf, ver⸗ 
kriechen ſich aber ſofort, wenn es ſich um höhergeſtellte Per⸗ 
ſonen handelt. Das find gewöhnlich Streber, die auf den 
grünen Zweig gelangen möchten, aber die Fähigkeiten be⸗ 
ſitzen ſie nicht. Dieſe Sorte von Beamten machen die Stim⸗ 
mung. Sie ſind diejenigen, welche ſich für das öffentliche 
Wahlrecht begeiſtern, weil man das oben gerne ſieht. Sie 
ſchnauzen in den Beamtenverſammlungen und ſchielen dabei 
in der Richtung nach dem Vorgeſetzten. Die große Maife 
der Staatsbeamten ſchweigt, weil ſie ſchweigen muß. Die 
Streber ſchicken dann einen Bericht an das Sanacjablatt, 
in welchem fie ſelbſtverſtandlich ihren Namen und ihre Ver⸗ 
dienſte beſonders hervorheben. 4 * . 

Trotz der großen „Begeiſterung“ für das öffentliche 
Wahlrecht iſt die Sanacja ihrer Sache nicht ſicher und das 
geht ſchon daraus hervor, daß ſie die Beamten unter Aufſicht 
zur Wahlurne führen will. „Vertrauensmänner“ ſollen 
die Srimmenabgabe überwachen. Sie werden vor dem 
ahltiſch ſtehen und werden darauf achten, daß die Be⸗ 
anten ja nur den Sanacjaſtimmzettel in den Umſchlag 
legen. Das ſcheint auch noch nicht ganz ſtcher zu ſein, denn 
in Pleß fand ſich noch ein Schlaukopf, der ganz ſicher gehen 
wollte und deshalb vorgeſchlagen hat, daß alle Staats⸗ und 
Kommunalbeamten noch vor dem Wahllokal einer genauen 
Leibesviſitation unterzogen werden ſollten, ob fie nicht etwa 
einen anderen Stimmzettel verſteckt haben. Dieſer Schlau⸗ 
kopf hat einen Orden verdient. Man ſoll ihn ſeiner vor⸗ 
geſetzten Stelle empfehlen. 

Die Staatsbeamten müjfen ſich für das öffentliche 
Stimmrecht „begeiſtern“ denn die Sanacja droht mit 
Konſequenzen, aber es gibt noch eine andere Sorte von 
Wählern, für die keine Nachteile erwachſen, wenn ſie gemäß 
den geſetzlichen Beſtimmungen wählen werden. Wir meinen 
hier die „Sanacjamatli“. Die „Zachodnia“ teilt nämlich 
mit, daß dieſe „Matkis“, die man hier allgemein mit dem 
Namen „Klachula“ zu belegen pflegt, auch den Beſchluß ge⸗ 
faßt haben ſollten öffentlich abzuſtimmen. Angeblich ſollen 
fie dieſen Beſchluß mit Begeiſterung aufgenommen haben. 
Nun fragt ſich für uns, was ſie ſich da begeiſtert haben? 


Plötzlich und unerwartet starb am 4. November, abends 
9 Uhr meine innigstgeliebte Mutter, unsere liebe Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Margarete Pathe 


geb. von Siegroth 
kurz vor ihrem 65. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbntrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Siemianowice, den 6. November 1930 


Konrad Pathe 


Beerdigung: Sonnabend, den 8. November. früh 8 Uhr vom Trauerhause. 


Schloß Siemianowice 


KAMMER-LICHTSPIELE 


ſchönſte Frau des Oſtens. 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Beiprogramm. 


zu Konkurrenpreisen! 


Eier frisch (720/1440 Stück), frische Butter, geschlacht. 
lelle, junge Gänse, Enten, Hühner und Auerhühner 
gg Solide Bedienung! = 


SZAN DOE WEISS- Grybow 


Nun haben wir alle das Wahlrecht und die 
Frau hat die gleichen politiſchen Rechte wie der 
Mann. Man muß daher erſtaunt jein, daß 


ſich Frauen finden, die ihr Wahlrecht verſchachern wollen. 
Wir ſagen „verſchachern“, denn wenn es wahr iſt, daß die 
„Sanacjamarki“ tatſächlich öffentlich wählen wollen, ſo tun 
ſie das nicht aus Ueberzeugung, ſondern ſie erhoffen Vor⸗ 
teile daraus. Wir kennen ſolche „Klachulas“, die ſich auf 
Koſten anderer den Magen vollſtopfen möchten. „A co tam 
doſtane“ heißt es vor einer jeden Verauſtaltung bei den 
„Sanacjamatti“. Sie will gleich was kriegen. Wurſt und 
„Kreple“ und ſelbſtverſtändlich Kaffee und Bier. Solche 
Weiber gibt es bei uns leider Gottes viele in der Woje⸗ 
wodſchaft und ſie werden mit Recht „Klachula“ genannt. 
Vor einer jeden Wahl füttert die Sanacja dieſe „Klachula“ 
mit Wurſt und Kreple. Sie freſſen das polniſche Brot, 
wovon die „Polska Zachodnia“ ſchrieb, das andere verdie⸗ 
nen müſſen. 


Wahlkommiſſion gegen die Wahlreklamationen 

Endlich meldet ſich eine Wahl kommiſſion, die den Sanacja⸗ 
wahlſchwindel verurteilt und zurückweiſt. Es iſt das die 
Wahlkommiſſion im 16. Wahlbezirk in Kattowitz. die ſich ganz 
energiſch gegen Wahl reklamationen einer gewiſſen Frau 
Rzeszowska wendet. Dieſe „Sanacjamatka“ hat 91 Wahlrekla⸗ 
mationen eingereicht, die die Waßlkommiſſion mit folgender 
Begründung zurückgewieſen hat. 

„Die 91 Stück eingereichten Wahlreklamationen, wegen Ein⸗ 
tragung in die Wählerliſte zum Schleſiſchen Seim von Per⸗ 
ſonen, die die polniſche Staatszugehörigkeit nicht beſitzen, die 
der Wahlkommiſſion durch Frau Rzeszowska für den 16. Bezirk 
vongelegt wurden, hat die Wahlkommiſſion als unbegründet 
zurüdgewteien, weil jene Perſonen, bei welchen die Staatszu⸗ 
gehörigleit angezweifelt wurde, der Wahlkommiſſion bekannt 
ſind und zum Teil Staatsbeamte find, die die polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit beſitzen. Gleichzeitig bemerkt die Wahlkommiſſion, 
daß die Zahlen der Reklamationen ſich mit den Zahlen in dem 
Wählerverzeichnis nicht decken. Es wurde mit Bedauern feſt⸗ 
geſtellt, daß eine Anzahl von Wählern, bei denen die Staats⸗ 
zugehörigkeit angezweifelt wurde, ſich für die polniſche Sache 
verdient gemacht haben. 

Zur Orientierung werden jene Perſonen angeführt, die die 
Wahlreklamationen eingereicht haben. Es find das folgende 
Perſonen: 

1. Frau Ciemienga, Mikolowsba 26. 

2. Frau Zuber, Plebiscytowa 25. 

3. Frau Malezyk, Opolska 3. 

4. Frau Rzeszowska, Mikolowsba 7. 

5. Frau Borzuda, Sobiestiego 21. 

6. Motyla, Plebiscytowa 1. 

Die Wahlkommiſſion: 
Stamm. 

Wenn alle Wahlkommiſſionen ſo handeln würden, wie die 
Wahlkommiſſion des 16. Bezirks, dann iſt es mit dem Wahl⸗ 
ſchwindel bald aus. Diejenigen Perſonen, die zu Unrecht in 
der Wählerliſte geſtrichen wurden, ſollen ſich den Ausweis 
über ihre Staatszugehörigkeit bis zum 15. d. Mts, beſchaffen, 
damit fie das Wahlrecht nicht verlieren und dann einen Straf⸗ 
antrag beim Staatsanwalt gegen jene ſtellen, die ihnen das 
Wahlrecht nehmen wollten. Wahlrechtsraub wird nach dem 
Wahlſchutzgeſetz ſtreng beſtraft! 


Kinoweski, Zielonka, Karwath, 


Abgeordneter Awapinsti freigelaſſen 


Das Berufungsgericht in Warſchau hat über den Antrag 
der Verteidigung. wegen Verhaftung Abg. Kwapinski ent⸗ 
ſchieden und hat angeordnet, daß Abg. Kwapinski gegen 
Stellung einer Kaution von 1000 Zloty freizulaſſen iſt. An die 
Gefängnisleitung in Myslowitz hat das Gericht ein Telegramm 
geſchickt, in welchem die Freilaſſung des Abg. Awapinsti 
angeordnet wird. Abg. Kwapinsti hat das Gefängnis bereits 
verlaſſen. 


hebenden Gesang. 


Weißiluß 


Jede Dame wird über 
den schnellen Erfolg er- 
staunt und mir dankbar 
sein. Frau A. Gebauer, 
Stettin 66 P. Friedrich- 
Ebertstr. 105, Deutschl. 
(Porto beifügen) 


Telefon 33 


Bettſtelie 
8 mit Matratze 
5 e 3 : = | Sleiderichrant 
5 um gig Fleisch- U. Wurſtogcengeſchäft, eee 
; Del Kampf IM die r e 
975 in guter Geſchäftslage von Beuthen mit Werkſtelle. ui. Eig. 
3 ſchöner 3 Zimmerwohnung iſt umſtändehalber zu 1 
0 8 verkaufen. Billige Miete. langjähr Berirag. | — — 
; Mei P Tal Angebote unter D 36 poſtlagernd Beuthen O /S. Umsonst 
N ile i teder D 
Ein ergreifendes Sittendrama aus den LIEFERE Kat ik Rat BE 
1 Tropen. Der Kampf um die ſchönſte 


Für die vielen Beweise auf- 
richtiger Teilnahme und die schö- 
nen Kranzspenden beim Heim- 
gange unser teuren Entschlafenen 
sagen wir hiermit allen unseren 


herzlichsten Dank 


Besonders Herrn Pastor Schulz 
und Herrn Pastor Cichon herz- 
lichen Dank für die tröstreichen 
Worte am Grabe, desgleichen der 
evang. Frauenhilfe für den er- 


Gustay Kalms und Tochter. 


jAchtung! 8 


Bertäufe 4 
h 


Revifion bei der Verwaitung 
der „Donnersma: dgrube* 


Durch Beamte des Kattowitzer Finanzamtes wurden in den 
Büros der Generaldirektion der Graf Donnersmarckgrube in der 
Oitſchaft Karluszow, Kreis Tarnowitz. Roviſionen durchgeführt 
und, wie es weiter heißt, die Korreſpondenz, ſowie die Handels⸗ 
bücher, in Beſchlag genommen, I 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert 15,35: Aus Warſchau. 
16,10: Für die Jugend. 16,25: Schallplatten. 17.45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20: Muſikaliſche Plauderei. 
20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,50: Vorträge. 16,10% 
Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Stunde für die Kinder. 
18,15: Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 15.35: Vortrag. 15,50: 
16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18,45: Verſchiedenes. 20,15: Symphoniekonzert. 


Sonnabend. 12,10: Mittagslonzert. 15,35: Vorträge. 
16,15: Schallplatten. 17.15: Vortrag. 17,45: Stunde für die 
Kleinen. 18,15: Konzert für die Jugend. 19,10: Vorträge. 20,30: 
Zur Unterhaltung. 21,35: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Freitag. 
Franzöſiſch. 


Gleiwitz Welle 259. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt, 
12,35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter lan dwirtſchaftlicher Preisberichi. Börſe, Preſſe. 


Freitag, 7. November: 15,35: Schulfunkvorſchau für Lehrer. 
15,50: Stunde der Frau. 1610: Das Buch des Tages: Religiöſe 
Romane. 16,25: Kammermuſtk. 17,15: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht, anſchließend: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 17,45: 
Naturwiſſenſchaſten im Alltag. 18,10: Zum 120. Geburtstage 
Fritz Reuters. 18,35: Allerlei Strafrechtliches. 19: Wetters 
vorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchließend: Mehr Lebenskunſt! 20,30: Länu⸗ 
ſchen un Rimels. 21,10: Blick in die Zeit. 21,35: Klaviere 
unterhalten ſich. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 


Breslau Welle 325. 


änderungen. 22,30: Reichskurzſchrift. 23: Aus dem Uſe⸗ 
Theater Breslau: Die tönende Wochenſchau. 23.15: Funkſtille. 
Sonnabend, 8. November. 15,35: Kinderzeitung. 16: Unter⸗ 


haltungskonzert. 16.30: Das Buch des Tages: Heiteres Wochen⸗ 
ende. 16.45: Unterhaltungskonzert. 1715: Die Filme der Woche. 
17,45: Zehn Minuten Eſperanto. 17,55: Verſäumte Gelegen⸗ 
heiten. 18,20: Die Zuſammenfaſſung. 18,50: Wettervorherſage, 
anſchließend: Heitere Stunde auf Schallplatten. 19,35: Das wird 
Sie intereſſieren! 20: Aus Königsberg: Konzert des Königs⸗ 
berger Funkorcheſters. 21,10: Aus Berlin: „Seifenblasen“. 22,30 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23: Tanz⸗ 
muſik. Als Einlage: Vom Sechstagerennen im Berliner Sport? 
palaſt. 0,30: Funkſtille. 


= _ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“ naklad drukarslii, Sp. z gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29 


KINO APOLLO 


sSiemisßönowice » 


Ab Freitag, den 7. November 1930 
Endlich der Film, auf den Sie Warten 
Der grandiöse 100°/,-ige Tonfilm 


ATLANTIC 


Der Untergang des Oceanriesen. 1562 
Personen fanden in den Wellen den Tod 
Wilde, verzweifelte Kämpfe entbrannten 
um die Rettungsboote. Hoffnungslos, den 
Tod vor Augen, singen verzweifelt die 
Zurückgebliebenen 


Näher, mein Gott, zu Dir.... 
Dazu eine erstklass. Tonfilmeinlage 


mE Neuheit! 


Vielfachen Wünschen meiner geehrten Kundschaft Rechnung tragend · 
abe ich mich entschlossen, meiner seit 1906 hierorts besteheaden 


WASCHEREIu.PLÄATTEREI 


eine 


Amerikanische Aufbügelanstalt 


für 


Herren-AÄnzüge, Mäntel, sowie Damen- kostüme u. Mäntel pP" 
anzugliedern. 

Durch Anschaffung einer Amerikanischen Dampfbügelpresse ist es mik 
nun möglich, sämtliche, mir anvertraute Garderobe gegen mässige Be 
rechnung in kürzester Zeit auf Neu aufzubügeln und gleichzeitig dure 
Vakuum zu entstauben. 

Indem ich die geschätzte Einwohnerschaft von Siemianowice und UM“ 
gegend bitte, meine Neueinrichtung durch Erteilung von Aufträgen zu uf“ 
terstützen verbürge ich mich für sauberste und prompte Lieferung, 


THEODOR MÜLLER - PRALNIA i PRASOWALNIÄ 


u 


Siemianowice, ul. Wandy Hr. 9 Telefon Nr. 21 


